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ſchwere Schädigung für den Landwirth reduciren

Merſeburger

Correſp
Erſcheint täglich

erſt Außrnahme der nach den Sonn
Und Feiertagen) 72/1 Uhr.

Telephonauſ

Der „Nothſchrei“ der deutſchen
und öſterreichiſchen Zuckerinter eſſenten

gegen die Aufhebung der Zuckerprämien hat auch in
der Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe
in Berlin ein Echo gefunden. Nun iſt aber die
ſchlimme Lage der Zuckerinduſtrie keineswegs durch
die Unſitcherheit der Prämienfortdauer hervorgerufen.
Vielmehr kann man das ganze Uebel in dem einzigen
Mißverhältniß zuſammenfaſſen, daß wir bei
einer Production von 40 Millionen DC. nur 17
Millionen in uns ſelbſt verbrauchen. Jndem wir
nun 23 Millionen zu exportiren haben, iſt es wirk
lich von untergeordneter Bedeutung, ob uns die
amerikaniſchen Großverbraucher am Verhandeln wegen
des Preiſes „uüber“ ſind. Laſſen ſich doch die
brutalen Thatſachen einer großen Production nur
dann in ihren Folgen einigermaßen mildern, falls
das gegenüberſtehende Bedarfsland ganz allein auf
dieſe Production angewieſen iſt. Indeſſen der Wett
bewerb dabei ſeitens aller möglichen Länder iſt ſo
ſtark und ſo wachſend, daß die Amerikaner auch
ohne die ihnen unbedingt zuzubilligende kaufmänniſche
Gewandtheit den Preis faſt immer diktiren würden.
Diesmal kommt außer jener ſo umfangreichen
Conkurrenz auch noch die Zunahme der Ernten
in Cuba und auf den Philippinen hinzu, und

r alle ſere eigene koloſſale Rübenernt

können. Dieſe Frage ſcheint, ſo wird von fach
männiſcher Seite in der neueſten Nummer der
Hamburger Wochenſchrift „Der Lotſe“ hierzu weiter
ausgeführt, nur mit einer Gegenfrage beantwortet
werden zu können, nämlich, inwieſern der Jn
landsconſum einigermaßen unſeren Export
aus gleichen dürfte. Alles, was bis jetzt nach
dieſer Richtung hin verſucht worden iſt, hat ſo
ziemlich wie ein Fehlſchlag ausgeſehen. Man ver
ſuchte bekanntlich den Zuckerverbrauch in
unſerem Heere zu ſteigern und man iſt in vieſer
Beziehung weniger auf einen hartnäckigen Widerſtand
der Militärbehörden geſtoßen, als auf die Neigungen
der Soldaten ſelbſt, welche die Wahl zwiſchen Milch
oder Zucker zu ihrem Kaffee ſtets mit der Bevor
zugung von Milch erwidert hätten. Es ſoll dies
mit dem Umſtande zuſammenhängen, daß der Zucker
den Soldaten direkt von Hauſe geſchickt wird; es
wäre alſo in dieſem Falle die Waare bereits ander
weitig bezogen. Die eben erwähnten Militärbehörden
waren natürlich anfangs durchaus nicht raſch ent
gegenkommend, wie dies ja überhaupt nicht ſo
leicht bei uns der Fall iſt. Nach und nach
aber, unter Nachhülfe unſerer Clvil Regie
rung, hat ſich das etwas geändert. Nie
mals aber wird unſere Zuckerinduſtrie dem preußiſchen
Kriegsministerium wohl ſo viel zu danken haben, wie

etwa die Chocoladefabrikation in der
Schweiz ihren Militärbehörden. Einerlei, ob das
ſchwierige Terrain dort den Soldaten weit größere
Anſtrengungen auferlegt, jedenfalls iſt durch die Ver
ſorgung der ſchweizer Soldaten auf ihren Märſchen
mit Chocolade dieſe ganze Jnduſtrie mit in Flor
gekommen. Eigentlich hätten unſere Fabriken von
der noch ziemlich jungen Feſtſtellung der Aerzte
profitiren müſſen, wonach der Genuß von Zucker
überhaupt ein ſehr zuträglicher ſei im Gegenſatz
zu früheren Vorurtheilen jedoch bisher hat eine
entſprechende Vermehrung des Conſums noch
nicht ſtattgefunden. Jnwieweit das mit der ſteigen
drn Vorliebe für Bier zuſammenhängt, das von
vornherein dem Gewohnheitsgeſchmack an Süßem
enrgegentritt, iſt ſo leicht nicht aufzuklären. Unter
allen Umſtänden bringen die Zuckerintereſſenten den
verhältnißmäßig zurücktretenden Verbrauch an Wein
in Zuſammenhang mit dem Siegeszug des Bieres.
Nicht zu vergeſſen, daß der Wein ſehr oft eines Zuſatzes
von Zucker bedarf und daß unſer neues Weingeſttz
den betreffenden Prozentſatz bedeutend geringer geſtattet.
Ein untergeordneter, aber deſſenungeachtet noch recht
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intereſſanter Umſtand betrifft die Zuckerkrankheit.
Letztere, die früher wohl eben ſo häufig auftrat wie
heute, wurde doch von den Aerzten nicht immer als
ſolche behandelt, ſondern nur zu häuſig unter andere
Krankheitserſcheinungen gebracht. Dies hat denn auch
erſt jetzt in ſteigendem Maße für die verſchiedenſten
Gattungen von Patienten zur Enthaltſamkeit von
Zucker geführt. Wie geſagt, viele halten die einzige
Rettung des gegenwärtigen Umfanges unſerer Zucker
induſtrie zumeiſt in dem ſteigen den Jnlandver-
b rauch für möglich, und in dieſer Beziehung iſt
bisher noch wenig geſchehen, weil die ganze,
allerdings rührige Agitation immer nur von den be
treffenden Fabrikantenkreiſen ſelbſt ausgeht. Jn
England, wo gar kein diesbezügliches Fabrikintereſſe
vorliegt und wo das Klima dem Alkohol, als dem
größten Feinde von Thee und Kaffee, günſtig bleibt,
nimmt ſich der Zuckerverbrauch des einzelnen, vielleicht
ſogar bis auf den Bettler dinunter, ungleich günſtiger
aus, als bei uns in Deutſchland. Es gehört aber
auch hierzu ein billiger Preis, während jetzt
noch ein Zuſammenſchluß bei uns in erſter Linie
eine einheitliche Erhöhung der Waare erzielen will,
anſtatt etwa eines einheitlichen Verkaufes an das
Ausland.

Politiſche Ueberſicht.
d. AVPKriegsſchauplatz haben nach einer Depeſche

Lord Kitcheners die Buren dem General French einen
aus 60 Wagen beſtehenden Konvoy, der nach Beau
fort von 160 Mann eskortirt wurde, weggenommen.
Die Buren führten 12 Wagen weg und verbrannten
die übrigen. Die Engländer verloren zwei Offiziere
und 11 Mann, ein Offizier und 45 Mann wurden
verwundet. Die Buren verloren 24 Mann, 47 wurden
verwundet. Aus den Nachrichten über das Ent
wiſchen Dewets ergiebt ſtch, wie die „Nat.Ztg.“
hervorhebt, daß in den letzten Tagen, während welcher
keine Nachrichten über die Activn gegen Dewet vor
lagen, eine völlig andere Vertheilung des Kampf
ſchauplatzes im nordöſtlichen Freiſtaat ſtattgefunden
hat. Zu Beginn des Monats Februar hatten die Eng
länder die Vaalgrenze beſetzt und ſtanden mit der
Front nach Norden, auf her Linie Heilbron Frank
fort--Vrede, die etwa 50 Kilometer ſüdlich vom
Vaal, parallel mit dieſem, von Oſten nach Weſten
läuft Dewet ſtand auf der Oſtweſtlinie Harriſmith-—
Bethlehem auf der Fortſetzung dieſer Linie nach
Winburg hin hatte er ſeine Reſerve, während Steijn
bei Reitz eine Art Flankenſtellung einnahm. Man
mußte nun erwarten, daß der engliſche Vorſtoß die
Richtung von Norden nach Süden nehmen würde.
Die Engländer machten einen derartigen Vorſtoß
auch wit ihrem öftlichen Flügel. Dieſem Vorſtoß
wich jedoch Dewets Oftſtügel aus, indem er ſich nach
Weſten auf Bethlehem zurückzog, worauf Dewet die
Hauptmacht nach Lindley, alſo nach Nordweften legte.
Die Buren hatten damit die Front nach Nordoſten,
die Engländer nach Südweſten. Um nun mit den
Buren wieder Fühlung zu gewinnen, mußte ver
britiſche Oßflügel die Schwenkung vollenden, und
auch die britiſche Hauptmacht mußte eine Schwenkung
ausführen, ſodaß ſie ſchließlich auf die Nordſüdlinie
Vaalgrenze Frankfort--Fannyshome-Karfirkop zu
ſtehen kam und damit die Front nach Weſten
hatte. Dewet zog ſich nun weiter nach Weſten
zurück und ſtand ſchließlich auf der Südnord
linie WinburgKronſtad mit der Front nach Oſten
er hatte den ganzen öſtlichen Theil des bisher von
ihm beſetzten Gebietes preisgegeben, und für die
Engländer handelte es ſich darum, ihn kinter die
Eiſenbahnlinie Kronſtadt Blormfontein zurückzudrängen.
Dies gelang nicht. Auf ſeinem Flankenmarſch hatte
der linke engliſche Flügel offenbar zeitweiſe die
Fühlung mit dem Gros verloren. Zwiſchen dem
ſüdlichſten Theil der britiſchen Hauptmacht und dem
nördlichſten Theil des linken Flügels war eine Lücke,
die Nordſüdſtellung der Engländer hatte öſtlich von

zgründet bezeichnet.

Serſontein (zwiſchen Kronſtadt und Herilbron) ein
Loch. Dieſes benutzte Dewet offenbar ſehr geſchickt,
indem er wohl berechnete, daß in Anbetracht des
Geländes der britiſche Nachſchub vom Süden her
raſcher zur Stelle ſein konnte als der von Norden.
Dewet rückte auf die Linie Kronſtadt-Lindley los, um
auf der Südſeite der britiſchen Hauptſtellung durch
zubrechen, was ihm vollſtändig gelang erſt ſeine
Nachhut konnte von den Engländern gefaßt
werden. Der britiſche Haupttrupp war indeß
weiter nach Weſten vorgerückt in der Meinung,
Dewet vor fich zu haben, während dieſer hinter der
engliſchen Front ſeinen Weg direkt nach Norden
nahm, ſodaß er etwa bei Erasmus nordöſtlich von
Heilbron) an den Vaal gelangt ſein muß. Dewet
hat dabei eine außerordentliche taktiſche Gewandtheit
bewieſen, er wechſelte dreimal die Front, ehe die
Engländer mit ihrem erſten Frontwechſel fertig ge
worden waren, denn noch in dem Augenblick, wo
Dewet durchbrach, hatten die Engländer keine ein
heitliche Nordſüdſtellung, an welcher Dewets Verſuch
abgeprallt wäre, ſondern eigentlich eine Nordnordweſt

SüdſüvoſtStellung. Daß die drei Burendele
girten in Holland, wie ein am Montag im Haag
verbreitetes Gerücht wiſſen wollte, freies Geleit nach
Südafrika verlangt hätten, wird durch ein Telegramm
des „Reuterſchen Bureaus“ als vollkommen unbe

Auch ſei keineswegs die Rede
don Wkatrung ver Beziehungen zwiſchen dem
Praäſtdenten Krüger und den Burendelegirten, noch
auch von einer Abſicht Krügers, ſich in Genf nieder
zulaſſen. Die gefangenen Burenkommandanten
Erasmus und Viljoen ſind nach Durban ge
bracht worden.

Rußland. Zu Ehren des öſterreichiſchen Erz
herzogs Franz Ferdinand wurde am Montag
in der Umgebung von Petersburg eine Bärenjagd
veranſtaltet.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirtenkammer
lehnte am Montag einen Antrag Dumas auf Ab
ſchaffung der Todesſtrafe mit 332 gegen
210 Stimmen ab.

Belgien. Jn der belgiſchen Repräſentanten
kammer fand am Dienſtag die Berathung über den
Antrag der Sozialiſten über das allgemeine
Stimmrecht ſtatt. Mit Rückſicht darauf ſind von
den Behörden äußerſt ſtrenge Maßregeln zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung ergriffen worden. Die ge
ſammte Polizeimacht iſt aufgeboten, die Truppen ſind
ronſtgnirt. Sämmtliche Straßen, die nach den
Kammern, den Miniſterien, dem Palaſt des Königs
führen, werden von Polizei und Truppen bewacht.
Wie vom Dienſtag Nachmittag 5 Uhr aus Brüſſel
gemeldet wird, vurchbrach ein Haufe von Mani
feſtanten mit einem ſozialiſtiſchen Mitgliede des Ge
meinderaths an der Spitze den Polizeikordon und
begab ſich nach dem Palaſt des Prinzen Albert, wo
er unter den Rufen: „Es lebe das allgemeine Stimm
recht“ vorbeimarſchirte. Die Manifeſtanten wurden
von einer herbeieilenden Abtheilung Kavallerie zerſtreut.

England. König Eduard will ſich be
kanntlich am 26. Juni krönen laſſen. Bis zu
dieſer Zeit ſoll der Krieg in Südafrika beendet ſein.
Jetzt iſt von einer Vertagung der Krönungsfeier
die Rede. Als Grund wird eine in London
graſſtrende Pocken Epidemie angeführt, nicht etwa der

Krieg in Südafrika. Dabei wird der „Times“ aus
Pretorig gemeldet, daß trotz der gewaltigen Aus
dehnung der Blockhauslinie es in Südafrika nicht
möglich geweſen ſei, auch nur einen Bezirk von dem
Umfange der Grafſchaft York als auf die Dauer
vom Feinde geſäubert zu bezeichnen. Selbſt die
Gefangennahme Dewets oder Bothas würde wahr
ſcheinlich keinen merklichen Einfluß auf den Fortgang
des Krieges ausüben.

Serbien. Jn Serbien hat am Montag die Skupſch
ting feſtgeſtellt, daß der fruhere Finanzminiſter
Wukaſchin Petrowitſch, der jetzt im Auslande
weilt, während der Dauer des Cabinets Georgewitſch

den Staat um große Summen geſchädigt



hat, So wurde u. A. mitgetheilt, daß er in Silber
aufgenommene Anleihen in Gold zurückgezahlt, Rech
nungen von Lieferanten gegen Duplikatfacturen be

lichen habe, während die Originalberechnungen noch
n deren Händen find und Zahlungesverbindlichkeit

begründen, ferner, daß er bei Banken in Belgrad
kleinere Leihbeträge zu trrgſer aufgenommen habe.

Oſtaſien. Zu dem Angriff auf vie
deutſchen Miſſionen in der Nähe von
Kanton meldet „Reuters Bureau aus Hongkong
Bahr, der Leiter am d. M von Chineſen in
Fayuen zerſtörten deutſchen Miſſton, iſt mit ſeiner
Familie wohlbehalten in Kanton angekommen. Jn
der nordweſtlich von Kanton gelegenen Station
Lukhang der Berliner Miſſton brach am 6. Februar
Großfeuer aus, durch welches die Station eingeäſchert
wurde. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen. Da Brandſtiftung nicht ausgeſchloſſen
erſcheint, hat der Gouverneur eine Abtheilung Soldaten
von Kanton nach Lukhang abgeſchickt. An der
Aufgabe von Weihaiwei durch die Eng
länder iſt kaum noch zu zweifeln. Jm engliſchen
Unterhauſe erklärte am Montag der Kriegsminiſter
Brodrick, die Regierung habe beſchloſſen, die gegen
wärtige, aus einem chineſiſchen Regiment und einer
Abtheilung Genietruppen beſtehende Garniſon von
Weihaiwei zurückzuziehen und die weitere Befeſtigung
des Platzes einzuſtellen. Jm Oberhauſe fügte der
Unterſtaatsſecretär der Colonien Onslow einer der
Brodrickſchen ähnlichen Erklärung hinzu, daß das
Colonialamt die Verwaltung von
übernommen habe. Es werde dort eine Polizei
truppe errichtet werden. Man ſei zu der Erkenntniß
gekommen, daß der Platz nur unter großen
pekuniären Opfern befeſtigt werden könne. Die
Regierung beabſtchtige, ein Sanatorium für
Offiziere der Landarmee und der Flotte daſelbſt
zu begründen und ſie habe Grund zu der Annahme,
daß die Beſttzung von Nutzen und Werth ſein werde.
Das Gerücht, es ſei beabſichtigt, Weihaiwei an
China zurückzugeben, oder an eine andere
Macht abzutreten, ſei völlig unbegründet. Lord
Roſebery zog mit Recht einen Vergleich zwiſchen
den Behauptungen der Regierung bei der Erwerbung
von Weihaiwei und ihrer heutigen Erklärung, wo
nach der Platz zu einem Seebade zweiten Ranges
herabgefetzt werde. (Heiterkeit.) Der Erſte Lord der
Admiralität Corl of Selvorne erklärte, die Ent
ſcheidung der Regierung beruhe auf einer Erwägung,

die auf dem Gebiete der Flottenſtrategie und e e tet e e t
eichsautomobilgeſetzes, das auch viellHaſtpflicht der Automobilbeſitzer regelt, wurde von Seiten des gebe.

auf dem der Finanzen liege, den wahren Schutz
engliſchen Handels in den chineſiſchen Gewäſſern
bilde die engliſche Flotte und die Bedeutung von
Weihaiwei liege nur in ſeiner Beziehung zur Flotte.

cm—ccc—-—Deutfchland.
Berlin, 12. Febr. Das Kaiſerpaar unter

nahm mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Hein
rich am 10. Febr. mittags einen Spaziergang iw
Thiergarten und wurde dabei von dem Hofmarſchall
a. D. v. Egloffſtein begleitet. Zur Abendtafel waren
geladen der Kronprinz und Prinz Heinrich
mit Begleitung, Geheimrath Slaby, Profeſſor van
t Hoff und General v. Biſſing. Nach der Tafel
reiſte der Kronprinz nach Bonn ab. Dienſtag
Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten, ſprach beim Staats
ſectetär des Auswärtigen Amtes und dem Reichs
kanzler vor und höre im königlichen Schloß die
Vortrage des Chefs des MilitärCabinets, des Staats
ſecretärs des Reichsmarineamts und des Chefs des
Marine Cabinets

(Ueber die Verlängerung der deutſchen
andelsvertröäge mit Oeſterreich und
talien auf ein Jahr) iſt, wie dem „vBerl.

Tagebl.“ aus Wien gemeldet wird, bereits ein Ab
kommen getroffen. Die Wiener Nachricht lautet:
„Die Anregung, die Verträge nicht zu kündigen, er
folgte ſeitens Deutſchlands, und die beiderſeitigen
Regierungen Oeſterreich Ungarns ſtimmten dieſer An
regung zu. Man ſchließt hier daraus, Deutſchland
rechne ſchon damit, daß es mit ſeinem Zolltarif bis
1903 nicht fertig werden könnte.“ Der deutſch
öſterreichiſche Handelsvertrag läuft bis zum 31.
Dezember 1903. Ueber ſeine Kündigung heißt es
im Art. 24 des Vertrags: „Jm Falle keiner der
vertragſchließenden Theile zwölf Monate vor dem
lettgedächten Zeitpunkte ſeine Abſicht, die Wirkſamkeit
des Vertrages aufhören zu laſſen, kündgegeben haben
wird, bleibt derſelbe in Geltung bis zum Ablaufe
eines Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine
oder der andere der vertragsabſchließenden Theile ihn
gekündigt haben wird.

(Als ein Hohn auf Recht und Ge
rechtigkeit) ſtellt ſich auch das bereits geſtern er
wähnte Piſtolenduell in Neu Ulm dar. Der
preußiſche Artillerie Oberleutnant Ahlers iſt nach
Metz verſetzt worden und hat dort Umſchau nach
einer paſſenden Wohnung gehalten. Während ſeiner
Abweſenheit näherte ſich der bayeriſche Leutnant

Weihaiwei

Eigel vom 12. Jnfanterie Regiment der Frau des
Oberleutnants in einer Weiſe, daß ſich der Ober
leutnant nach ſeiner Rückkehr veranlaßt ſah, dem
Leutnant eine Forderung zugehen zu laſſen, die nach
der „Augsburger „Abendztg.“ auch vom Ehren
rath anerkannt wurde. Das Ende vom Liede
war, daß der in ſeiner Familienehre beleidigte
Oberleutnant einen Schuß in die Brüſt
erhielt.

S (Die Miniſterkriſis in Sachſen) iſt
beendet. Nach dem amtlichen „Dresd. Journ hat
der König die Demiſſton des Finanzminiſters
v. Watzdorff angenommen. Die übrigen Mit
glieder des Miniſteriums bleiben im Amte. Jn
terimiſtiſch iſt dem Jauſtizminiſter Rueger die
Leitung des Finanzminiſteriums übertragen.

(Zur Diebſtahl saffäre des „Vor
wärts“) ſchreibt die „Neue Pol. Corr.“: Soweit
wir informirt ſind, handelt es ſich in der Diebſtahls-
angelegenheit des „Vorwärts“ nicht um die Ab
ſchriftnahme des Tirpitz ſchen Geheimerlaſſes, ſondern
um die Entwendung eines metallogra-
phirten Abzuges dveſſelben. Es liegt alſo der
Diebſtahl einer körperlichen Sache vor, der nach
Olshauſens Commentar zum Strafgeſetzbuch für die
Feſtſtellung der Hehlerei nothwendig iſt. Der Nicht
mitabdruck des zweiten Theiles des geſtohlenen Er
laſſes rettet den „Vorwärts“ vor der Verfolgung
wegen Landesverraths. Aber um die Beſtrafung
wegen dis gemeinen Verbrechens der Hehlerei und
zwar vorausſichtlich der gewohnheitsmäßigen wird
er ſchwerlich herumkommen.

nern
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Febr.) Jm
Reichstag. wurde heute die Berathung des Etats der
Juſtizverwaltung beim Titel „Staatsſeeretär“ fortgeſetzt.
Die Fragen der ſchärferen Beſtrafung des Duells, der
Beſeitigung des fllegenden Gerichtsſtandes für die
Preſſe, ſowie des Zeugnißzwangs und der Entſchädigung
unſchuldig Verhafteter wurden weſterhin ausgiebig erörtert.
Von der Freiſinnigen Volkspartei nahm Abg. Beckh Koburg
das Wort. Auch der Konſervative Dr. Oertel ſchloß ſich
für ſeine Perſon den Beſchwerden darüber an, daß die Wünſche
des Reichstags bezüglich Beſeitigung des Zeugnißzwanges und
der Aufhebung des fliegenden Gerichtsſtandes für die Preſſe noch
nicht erfüllt ſeien. Jm übrigen gab der konſervative Redner wieder
einmal ſeiner Schwärmerei für Einführung der Piügelſtrafe Aus
druck, die er als eine Forderung der „Humanität und des ge
ſunden Menſchenverſtandes“ bezeichnete Die Abgeordneten Dr.

Spahn (Cir.) und Gamp (Reſchspartei) verlangten eine
Reform des Aktienrechts. Eine Anregung des Hoſpitanten

Staatsſekretärs Nieberding dahin beantwortet, daß zu
nächſt der größte Bundesſtaat Preußen in dieſer Frage vor
gehen müſſe; aber dort ſcheine keine Neigung zu einem ſolchen
Vorgehen zu beſtehen. Mittwoch Fortſetzung der Berathung
des JuſtizEtats. Danach PoſtEtat.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags bewilligte von der Forderung von 10 Millionen
Mark zur Beſchaffung von Material für Zwecke der
Fußartillerie 8 Millionen Mark und ſtrich
dementſprechend von der Forderung von 150 000
Mark zur Herſtellung von Unterbringungsräumen für
das hinzutretende Artilleriematerial 24000 Mark.
Der Kriegsminiſter hatte vorher erklärt, er brauche
zwar volle 10 Millionen, könne aber unter 8
Millionen nicht wirthſchaften. Aus dieſer mit
Heiterkeit aufgenommenen Erklärung folgerle der
Centrumsabgeordnete Gröber, daß die Heeresver
waltung mit 8 Millionen für die Fußartillerie aus
kommen könne. Die Forderung mit 10 Millionen
wurde hierauf mit 16 gegen 11 Stimmen abgelehnt,
der Anirag Gröber auf Bewilligung von 8 Millionen
mit allen gegen die 4 Stimmen der Sozialdemo
kraten angenommen. Von der Forderung von
19.728 000 Mark für den Feſtungsbaufonds
beantragte der Berichterſtatter Bachem, nur 13 715 000
Mark zu bewilligen. Dieſer Antrag gab Veran
laſſung, die geſammten Pläne der Auflaſſung be
ſtehender Feſtungen, den weiteren Ausbau des
modernen Feſtungsweſens und die Anlage einiger
neuen Befeſtigungswerke im Zuſammenhange ſtreng
vertraulich zu erörtern. Die Erörterung kam am
Dienſtag noch nicht zum Abſchluß.

Ein neues Creditgeſetz für die Ver
beſſerung der Wohnungs verhältniſſe von
Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt
ſind und von geringbeſoldeten Staatsbeamten
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Es wird
darin ein weiterer Credit von 12 Millionen Mark
verlangt.
Ü

Gerichtsverhaudlungen.
Kaſſel, 10. Febr. (Trebertrocknungsprozeß.)

Als erſter Zeuge wird heute Prof. Treutgen aus Aachen
vernommen. Derſelbe giebt Auskunft über den günſtigen
Eindruck, den er vom Werke in Nantes gewonnen hat, wohin
er als Actionär in ſeinem eigenen Jntereſſe eine Reiſe unter
nommen hatte, ſowie über ſeine Eindrücke in der Verſamm
lung vom 3. November 1899. Die Fabrik Glückſtadt habe
ſeiner Meinung nach eine geſunde Grundlage gehabt. Mooren,
vereidigter kaufmänniſcher Sachverſtändiger und Mitglied des

Gläubigerausſchuſſes des Otto ſchen Concurſesß, war nach dem
Krach der Leipziger Bank von Otto beauftragt worden, feine
Bücher vachzuſehen. Der Eindruck, den er hierbei gewonnen
habe, ſet der großer Verworrenheit geweſen, ſo ſanden ſich
Eintragungen von 900000 Mk. und dergkeichen mehr, die
ohne jede wef ere Begründung einfach auf Weiſung des
Directors Schmidt gebucht waren. Schmidt hatte offenbar
einen fascinirenden Einfluß auf Otto ausgeübt. Schon
lange vor dem Krach habe er, Zeuge, Olto gewarnt und ihn

Verſammlung vom Jahre 1899 hat Zeuge dem Dtto direct
als Comödie bezelchnet Als er ferner Dito die Wert
habe ſich bei Beſprechung der „rotirenden Retorte“ wieder
Otto's Optimismus gezeigt; er habe geglaubt, daß Schmidt
doch noch alles zu retten wiſſen werde. Nach einer von
Otto für die Südſeegeſellſchaft gemachten Schenkung von
500000 Mk. befragt, erklärt Zeuge Mooren, daß er ſehr
erftaunt geweſen ſei, in Otto's Büchern hierüber keine
Buchungen vorzufinden ſchließlich habe ſich herausgeſtellt,
daß auf Anweiſung des Directors Schmidt das Conſortial
conto in Berlin einfach mit dieſer Summe belaſtet und die
ſelbe nachher abgeſchrieben wurde. Zeuge iſt der Anſicht, daß
Otto in ſeinem Optimismus fähig geweſen wäre, ſein Todes
urtheil zu unterſchreiben. Vorberg, ehemaliger Buchhalter
bei Otto, hat einen Brief aus dem Jahre 1900, vom Director
Schmidt an Olto gertchtet, vorgefunden, in welchem Schmidt
äußert Jch weiß, daß unſere Geſellſchaft feſtſitzt.“ Zeuge
Bollmann bekundet; „Wir haben häufig der Leipiger Bank
Accepte geben müſſen, um ihre eigene Bilanz flüſſig zu machen.
Concursverwalter Juſtizrath Fries erklärt auf Befragen des
Rechtsanwalt Harnfer, daß er im Geheimſchrank des Directors
Schmidt Briefe u. ſ. w. gefunden habe, aus denen hervorgeht,
daß Schmidt ſehr viele Darlehen gegeben hat, wie er über
haupt gern gab, wo er immer nur darum ar gegangen wurde
es ſoll daraus feſtgeſtellt werden, daß er Vertrauen von allen
Seiten genoß, nicht nur von Selten der Angeklagten. Bankfer
Pfeifer aus Kaſſel wollte wiſſen, daß auch bei der Her

Schmidt möge für einen guten Redner in der Ver
handlung vom 22. ſorgen. Danach werden die Sachver
ſtändigen über die zwiſchen den Angeklagten und dem
Generaldirektor Schmidt bezw. der Leipziger Bank ausge
führten Wechſeltransactionen befragt und bezeichnen dieſelben
als Scheingeſchäfte, die einmal als zwiſchen Vorſtand und
Aufſichterath geſchioſſen, unzuläſſig und andererſeits geeignet
waren, den Vermögensſtand der Geſellſchaft zu verſchleiern
und eine falſche Bilanzaufſtellung herbeizuführen. Gegen
5 Uhr nachmittags wurden die Verhandlungen abgebrochen.

c S S S VVermiſchtes.
(Eine gemeinſame Ruheſtätte für die in

China gefallenen Deutſchen) iſt nach dem „Oſtaſ.
Lloyd“ am 18. Dezember in Peking eingeweiht worden.
Die chineſiſche Regierung hat auf die Anregung des deutſchen
Geſandten Deutſchland, Oeſterreich und Italien einen Friedhof
innerhalb der Tatarenſtadt zur gemeinſamen Benutzung über
laſſen. Dort ſind nun die bisher an verſchiedenen Plätzen
verſtreut liegenden Gräber unſerer deutſchen Soldaten, im
Ganzen 26, vereint worden.

(Ein pflichtvergeſſener Rennfahrer) Gegen
den Rennfahrer Joſef Fiſcher iſt wegen gröblicher Ver
nachläſſigung ſeiner Familie ſeitens des Armen-
pflegſchaftsrathes in München in ſeiner letzten Sitzung
Strafantrag zu ſtellen einſtimmig beſchloſſen worden. Der
ſich in Berlin aufhaltende Dauerfahrer hat, wie im Verlaufe
der Sitzung erörtert wurde, ſchon ſeit längerer Zeit ſeine
in München lebende, aus Frau und drei kleinen Kindern
beſtehende Familie verlaſſen und kümmert ſich in ſo un
genügender Weiſe um die Seinen, daß die Armenpflege in
Münſchen genöthigt war, ein Kind von ihm in einer Er
ziehungsanſtalt unterzubzingen, und ſeine Frau, welche ſeit
Langem krank iſt und ſich in bitterer Noth befindet, wieder
holt mit Baarmitteln zu unterſtützen. „Pepi“ Fiſcher, welcher
nicht ſelten Rennpreiſe in Höhe von Tauſenden gewonnen
und das Geld für ſich verwandt hat, wurde infolge einer
Münchener Requiſition vom deutſchen Rennfahrerverband
an ſeine häuslichen Pflichten erinnert, wobei er erklärte,
daß die Lage ſeiner Familte nicht ſo ſchlimm ſei, er würde
ſich aber derſelben wieder annehmen. Fiſcher ſandte daraufhin
im November v. J. ſeinen Angehörigen die Summe von
zwanzig Mark das war ſeitdem auch Alles! Der Armen-
pflegſchaftsrath der Stadt München hat daher jetzt beſchloſſen,
auf Grund des Strafſgeſetzes gegen Fiſcher vorzugehen.

Reclametbheil.
Wie ans den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viels
2 tie nten bei Verdanungsſtörungen,Kopfſchmerzen, Blutandrang,

rrhoidalleiden diew i JSohweizer-Pillen
hachtel Mk. 1.- in den Apotheken, Beſlandtdeile find

Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je l gr.
Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian- nud Bitterkleepulver in

z Thrilen und im Quantum am daraus be Pillen im Gewicht
13 gr. hexzuſtellen,

zu beſtimmen geſucht, von Schmidt zu laſſen. Die große

loſigkeit des Bergmann ſchen Patentes nachgewieſen hatte,



Einladung
zur Generl-Verſammlung.

Die ordentliche GeneralVerſammlung des

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,

ſindet Romntag den 23. Vebruar 1902,
nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Thüringer ofes“ hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmtliche
Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
Reghenſchaftsbericht über das Jahr 1901 und Genehmigung der Bilanz

2) Beſchluß über Frrtorr des Reingewinns Ertheilung der Entlaſtu
3) Neuwahl für die nach Atlauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Au

ſichtsrathsmitglieder.
4) Wahl der Abſchätzungscommiſſion.
5) Bericht über die Verhandlusgen auf dem Unterverbandstage zu Mansfeld

und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage zu BadenBaden.
ſen Etwaige Anträge ſind bis zum I8. d. F. bei dem Unterzeichneten

zu ſtellen.
Merſeburg, den 10. Februar 1902.

Der Aufſichtsrath
des Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

M. RKiehter, Vorſitzender.

1 Paar La ch 2Kzu de tatſen erſorene gygtenkreil,
Friedrichſtrafßze 7. vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Jeder BGotthardtoſtratze A8 eine Wohnung, geil“ S. er I Stempel „Haſten
2 Etage, ſofort zu vermie hen und Oſtern zu 8 ennicte anecke,beithen ber S u e fraaen im Den da S Dernuer

S J e 9Wieſen u. Weiden Gr oße Auction. Gut mödl. Vohn- u. Schlaſßimmer Zur
Ver pachtung Am Mit woch den 19. 5 von in ſchöner Loge zu vermiethen o9vormittags 9 Uhr ab, vollen Haliesehe Menſchaner Str 7. S e Sder Königl. e Schkeuditz Strasse IH9, m Möt lfabnkant Jeiſchte i r J e r un 9

eins den 24 Februar 1902, ſchen Concurs geö ige Biſtände, ale: zu e mmethen wer rn zu 5 n Seete
Boerm s Uhr ſoles im Bäoler ſchen ca. 200 Tiſchfüße, Partie Faurnire, Clorigkauer Str 10 empfehleSaſthofe zu Raſzuitz fo gende Wieſen nd zde e n e auf 6 reſp. 12 Jahre a. 100 amerik. Kiefernbahlen, divW teſernag ſt r R Kück aunter den im Termine bekannt zu machenden harte Höljer, ter e Mo taren- Wohnung, ans gareror, t zu e Trorken ſchmitzel,

Aunzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Henke Morgen 9 Ahr verſchied
nach langem ſchweren Leiden mein
lieber Wann, nnſer herzensguter
Vater Und Schwiegervaker, der

Kgl. Haupkmann g. D.

Alfred von Manſtein

im 56. Lebensjahre. Am ſtille
Theilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen

Ottilie von Manſtein
geb. Kubald.

Tranßleben, den 11. Febr. 1902.

Die Weerdigung findet Treitag
M Vachmiltag 4 Ahr vom Leichen-
R hauſe des Gokkesackers aus ſtalk. J

Skatt beſondetct Reding
Die glückiſche Geburt eines T ch

terchens zeigen hocherfreut an

Pastor Seiffge u. Frau
Ma ie geb Weſtphal.

Bündorf, den 11. Februar 1902.

e e e
Die glückliche Geburt eines munteren

Jungen zeigen hocherfreut an

Curt Pranke u. Frau
geb. Schwarz

r h

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Nachmittag 4 Uhr hat Gott meine geliebte Schwester,

unsere Schwägerin, Tante und Grosstante,

Marie Tricebeoel
in ihrem 76. Lebensjahre aus diesem Leben abberufen,

Dr. WTriebel.
Merseburg, den 11 Februar 1902

Die Beerdigung findet statt Freitag den 14. d. M., 9 Vhr
vormittags, vom Trauerhause aus.
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Worte 9 S a0 9frische Rindskaldaunen Ces h cheKellermann. a U
Cacao ulvper in reſcher Auswahl zu billigen Pre'ſen einpfiet ltS und vas Piend Be e l wer n We Brühl 1

1,20 Mk. 3 Mk,Dr. Lahmann's Rährcacao,

Caſeler Hafer Cacao

mee S

Reichskrone.
Donnerstag den 13. Febr.
e es C Uhr,9 S a a t agro es Carneval-Frühjah s und h W Conrert,

in hervorragend sehönen ausgeführt von e
e Damen-Aleiderstoffen m I. r 3

in schwarz und couleurt Neg den Concet. R en II.
vesonders vortheilhafte Kriikel für die hfienit nur vint en rmatton Zur grünenempfiehlt zu sehr en Freisen Linde“,

Sonntag den 16. Febr. cr.
und folgende Tage

w e r dekorirten Saale
große

a Hrigingl
Mnſerer Bockbier

Feſte und carnevaliſt.

Covcerte,

Deſlerreich. Damen

Orrcheſter,
e

p wahre n b Albin Fhieme.I wer eichen er 2 r er indenwicth.
Sanmler- bun. e ein. e äää

h e e

ä 1 er eins d. 4. Februar u der Beerdigung des e e Kyffhänſer
Sehmigt tritt der Verein Donnerstag 0VanilleVruchCh S Sitz e eSuuille-Bruch-Chocoladen S Sitzung. e l JD Je ſ S Nr. 1. an Das r r n Schlachtefeſt.u. Farbenhandlung Feldſchlößzchen. Einen Lehrling Junge anſehnliche Dame

e Salzknochen. e huucht Fried. Mehnert, Steinſeßriſtr., wünſcht die Bekanntſchaft eines jungen Herrn
Weißzenfelſer Str. 14. zwecks Verheiratkung. 20000 Mk Vermögen

5 J 9 Offerten mit Photographie unter A. V 100SCar Aer Dauer's Reſtauration Ein Mädchen i
für Küche und Haus wird zum 1. Apill ge MBurgſtraße 16. Heute Donnerstag Sehlaehtefest. ſucht. Zir erfragen in der Exred. d. Bl. e rere
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Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 11. Febr. Der Vorſtand des ſächſi

ſchen ProvinzialSchützenbundes (Prov. Sachſen,
Anhalt und Braunſchweig) tagte geſtern in unſerer
Stadt. Es handelte ſich um Beſichtigung des Ortes,
wo das diesjährige ProvinziglBundesſchießen
abgehalten werden ſoll. Beſchloſſen wurde, daſſelbe
hier und zwar in den Tagen vom 22. 26. Juni
auf dem „Pfälzer Schützenhof“ dicht an der Dölauer
Haide abzuhalten. Das Schießprogramm wird noch
feſtgeſtellt, eine Reihe von Feſtlichkeiten iſt vorgeſehen,
ſo ein Feſtzug, Waſſerfahrt und Feuerwerk, Tanzver
gnügen im Feſtzelt, Feſtmähler u. ſ. w.

t Magdeburg, 10. Febr. Jm ſog. Müller
teiche bei Cracau ſind geſtern zwei Kyaben im
Alter von 7 und 10 Jahren (Söhne des auf der
Brauerei beſchäftigten Arbeiters Schmidt) ertrunken.
Die Eltern waren außerhalb des Hauſes beſchäftigt.
Drei Knaben liefen nach dem Müllerteiche und
brachen, da die Eisdecke ſehr ſchwach war, ein der
eine (Sohn des Arbeiters G.) wurde gerettet.

t. Aſchersleben, 10. Febr. Der Knecht Ernſt
Zich fiel bei der Fahrt mit einem Geſchirr von hier
nach Winningen unterwegs aus unbekannter Urſache
von ſeinem Sitze herab und brach das Genick, ſo
daß er ſofort todt war.
S Coburg, 10. Febr. Der EiſenbahnBau
inſpektor Oehl mann aus Königsberg i. Pr., welcher
vor Kurzem hierher verſetzt wurde und hier auch ein

getroffen war, iſt ſeit einigen Tagen ver
ſchwunden. Da der Hut und Schirm des Ver
mißten an den Ufern der Jtz aufgefunden wurden,
vermuthet man, daß ihm ein Unglücksfall zugeſtoßen
iſt. Oehlmann war hier mit der Bauleitung des
neuen Güterbahnhofes betraut.

t Leipzig, 11. Febr. Verhaftet wurde ein
angeblicher 19 Jahre alter Hausdiener, der aus
Taſtrup bei Flensburg gebürtig ſein will. Es konnte
ihm nachgewieſen werden, daß er in verſchiedenen
Städten Bayerns Manſardeneinbrüche ausgeführt
hat, und es iſt anzunehmen, daß er auch in anderen
Städten operirt hat. In ſeinem Beſitz wurde eine
größere Menge geſtohlener Gegenſtände, hauptſächlich
Schmuckſachen, vorgefunden.

J ä
Lokalnach richten.

Merſeburg, den 13. Februar 1902.
Der Dom-Männerverein hielt am

Montag im „Kyffhäuſer“ eine zahlreich beſuchte
Männerverſammlung ab, in welcher Herr
Superint. Bithorn über „Die Ehre in Suder
manns Beleuchtung“ ſprach. Die Verhandlungen
bildeten eine Fortſetzung und neue Beleuchtung der
Erörterungen des letzten Verſammlungsabends über
Ehre und Duell. Nachdem der Herr Vortragende
kurz den Entwickelungsgang Sudermanns, der zwar
kein dichteriſch-ſchöpferiſches, aber ein glänzendes Be
obachtungs und journaliſtiſches Talent iſt, ſkizzirt
hatte, gab er eine ausführliche Analyſe des Schau
ſpiels „Die Ehre“, das dem Dichter den erſehnten
Erfolg brachte und ihn mit einem Schlage bekannt
machte. Sudermann hat in dieſer Dichtung den
modernen Ehrbegriff ſatiriſch behandeln wollen. Der
Haupiſprecher über die Ehre iſt Graf Traſt, ein
Repräſentant jener Lebemenſchen, die nicht nach all
gemeinen moraliſchen Grundſätzen handeln, ſondern
ſich überall den Verhältniſſen anpaſſen. Nach ſeiner
Anſchauung hat jeder Stand ſeine beſondere Ehre,
im letzten Grunde iſt alſo die Ehre nur Phantaſterei.
Ein feſter, klarer Chrbegriff wird alſo völlig ver
neint. Aehnliche Anſchauungen haben auch die
anderen Perſonen des Stückes, ſodaß das poſttive
Reſultat betreffs des Ehrbegriffs gleich Null iſt.
Es giebt keine Ehre, da jeder Stand das Erzeugniß
der Verhältniſſe iſt. Was aber bleibt dem Menſchen,
wenn er kein Ehrgefühl hat? Sudermann antwortet
die Pflicht. Dem gegenüber zeigte der Herr Vor
tragende, daß Sudermann noch in den Anſchauungen
des 18. Jahrhunderls ſteckt und meint, daß kem
Menſchen das Gewiſſen angeboren und die Sittlichkeit
überall dieſelbe Form haben müſſe, während nur die An
lage zum Guten dem Menſchen angeboren iſt, die ent
wickelt werden muß. Wenn das nicht überall in demſelben
Grade der Fall iſt, ſo beweiſt das noch nichts dagegen,
daß wir einem beſtimmten Ziele entgegen gehen. Es
giebt doch eine Chre, gewißz haben die verſchiedenen
Stände verſchiedene Ehrbegriffe, namentlich in äußeren
Dingen giebt es Verſchiedenheiten, aber das berührt
nicht das Centrum des Menſchen. Der Menſch
braucht die Ehre als Gemeinſchaftsweſen. Um mit
anderen Menſchen verkehren und auf ſie wirken zu
können, brauchen wir eine gewiſſe Achtung bei den
anderen. Es kommt nicht nur auf die Tüchtigkeit
allein an, ſondern auch auf die Anerkennung, die

e fhrt

unſerer Tuüchtigkeit gezollt wird. Eine Gefahr freilichiſt W ännn dem es nur auf die Ehre ſelbſt und
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nicht auf die Tüchtigkeit ankommt. Es iſt nicht
wabr, daß eine arme Familie ein Ehrgefühl im
tiefſten Sinne nicht haben könne, gewiß iſt hier die
Verſuchung groß, fich die Ehre bezahlen zu laſſen,
aber echte Liebe ſteht auch im verkommenſten Menſchen
das Ebenbild Gottes und bringt ihm als ſolchem
Achtung entgegen. Das Ehrgefühl muß in jeder
Geſtalt anerkannt und geweckt werden, dagegen Schein
und Nichtigkeiten bekämpft werden. Und wenn es
uns nun gelingt, ohne Duell ein zartes, vornehmes
Ehrgefühl zu entwickeln, ſo wird auch in dieſer Sache
der Sieg nicht ausbleiben. An der Discuſſton be
theiligte ſich namentlich Herr Gymnaſialdirector
Spreer, der Sudermann und die moderne Kunſt
überhaupt etwas milder beurtheilte, dagegen dem
Duellanten ſeinen Platz auf der Kulturſtufe Lamechs
anwies. Herr Paſtor Wuttke hob die Beſchränkung
des Ehrbegriffes vom chriſtlichen Standpunkte hervor.

Wohl iſt die Ehre ein hohes Gut, aber es giebt
noch etwa Höheres. Das Wichtigſte iſt, daß wir
mit unſerem Gott abrechnen, nur von dieſem Stand
punkte aus wird man die Ehre richtig einſchätzen.

Der hieſige „Preußiſche Beamten-Verein“
veranſtaltete am Dienſtag in der „Reichekrone“ einen
gut beſuchten Vortragsabend. Herr Leo Erichſen
Breslau ſprach in feſſelnder Weiſe über „Hypnoſe,
Spiritismus und Gedankenlefen“. Die
Eulturgeſchichte bezeugt, daß ſeit den älteſten Zeiten
das Intereſſe am Geheimnißvollen in der Menſchheit
rege geweſen iſt, was der Herr Vortragende geſchicht
lich nachwies. Das Auftreten von Gedankenleſern
iſt eine Folge des großen Erfolges, den Stuart
Cumberland davongetragen hat. Dieſer war durch
ſein Vorleben und ſeinen Beruf, Preſtidigitateur und
Schauſpieler, zu dieſer Rolle geradezu prädeſtinirt.
In ſehr intereſſanter Weiſe ſchilderte nun der Herr Vor
tragende einen Abend bei Cumberland und gab eine Er
klärung ſeiner Erperimente. Das Hypnotiſiren, das nun
erörtert wurde, wurde vor 40 Jahren vom preußiſchen
Kultusminiſter verboten. Unter dieſem Verbote hatte
namentlich der berühmte Hypnotiſeur Hanſen em
pfindlich zu leiden. Auch hier wurde zunächſt ein
geſchichtlicher Ueberblick und dann eine Erklärung des
Phänomens gegeben. Die Hypnoſe iſt Schlaf, alſo
bewußtloſer Zuſtand, der aber nicht durch den eignen
Willen, ſondern durch einen fremden Willen herbei

e ich alich bewußtlos, es iſt gleichſam noch eine Spalte oſfen,

durch welche der Hypnotiſeur auf das Empfinden
der Verſuchsperſon einwirkt und in derſelben Er
innerungsbilder hervorruft, während die Sinnes
und Denkthätigkeit gusgeſchaltet iſt. So wird der
Hypnotiſirte zum Automaten und ein Opfer der
Täuſchung. Die Hypnoſe und ebenſo die Suggeſtion,
die eine Beeinfluſſung ohne Hypnoſe iſt, wird vom
Arzte als Heilfaktor angewandt, ſie kann aber auch
zu verbrecheriſchen Zwecken mißbraucht werden, nament

lich in der Form der Poſthypnoſe. Zur Vtran
ſchaulichung ſeiner Ausführungen hypnotifirte der
Herr Redner aus einer Anzahl Herren und Damen,
die ſich ihm zur Verfügung geſtellt hatten, zwei
Herren und ließ ſie verſchiedene Experimente aus
führen. Was endlich den Spiritismus betrifft, ſo
bezeichnete er dieſe Vorgänge als eine Kette von un
bewußten Selbſttäuſchungen und geſchickten Täuſchungen.

Jlluſton, Suggeſtion und Hypnoſe ſpielen dabei eine
große Rolle. Als der Spiritismus an Ver
breitung gewann, traten bald Berufemedien auf, die
auf raffinirte Weiſe die gläubigen Spiritiſten
täuſchten. Bei der Entlarvung einer ſolchen
Schwindlerin, Anna Rothe, hat der Herr Redner in
Breslau ſelbſt mitgewirkt. Der Herr Vortragende
ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen mit dem
Hinweis, daß immer noch das Wort gelte: Die
Welt will betrogen ſein, andererſeits aber auch das
bekannte Wort wahr ſei: „Es giebt Dinge zwiſchen
Himmel und Erde, von denen ſich eureSchulweisheit
nichts träumen läßt.“

Die hieſtge Privat Theater- Geſellſchaft
hielt am Dienſtag Abend im „Tivoli“ unter zahl
reicher Betheiligung von Mitgliedern und Gaſten
eine Faſtnachtsfeier ab. Zu dieſem Zwecke war
der Saal feſtlich mit Fähnchen und Guirlanden ge
ſchmüclklt und bot in Gemeinſchaft mit den mannig
faltig bemützten Feſttheilnehmern einen humoriſtiſch
belebten Anblick. Das Conzert wurde von der
hieſtgen Stadtkapelle in gediegener Weiſe ausgeführt.
Zur Aufführung gelangte diesmal kas dreiaktige
Luſtſpiel „Die goldene Eva“ von Schönthan und
Koppel-Ellfeldt. Das Stück ſpielt im 16. Jahrhundert
in Augsburg und bietet in ſeinem Verlaufe eine Reihe
hochinter eſſanter und anmuthiger Momente. Bei dem
prächtigen Zuſammenwirken aller Mitſpielenden ging
die Jnſcenirung flott von ſtatten und belohnte
rauſchender Beifall die Darſteller für ihren Eifer. Be
ſonders erwähnt zu werden verdient, daß das Stück
in durchweg neuen Koſtümen zur Aufführung gelangte;
eine geſchmackvolle Theaterdecorgtion trug weſentlich
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zur Hebung der Vorſtellung bei. Der übliche Ball
hielt die Feſttheilnehmer bis in die Morgenſtunden in
fröhlichſter Stimmung zuſammen.

Am Montag Nachmittag wurde am hieſtgen
Bahnhofe ein Herr von dem betrunkenen Handarbeiter
G. hier ohne jede Veranlaſſung angegriffen und be
leidigt. Weitere Beläſtigungen verhinderte ein herbei
gerufener Executivbeamter, der den Vorgang zur
weiteren Verfolgung notirte.

Auf das heute, Donnerstag, Abend in der
„Reichekrone“ ſtattfindende carnevaliſtiſche Con
zert unſerer Stadtkapelle machen wir auch an
dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam.

Jmnkerverein Merſeburg und Umgegend.
Am vergangenen Sonntag hielt der Jmkerverein

ſeine zweite diesjährige Verſammlung im „Herzog
Chriſtian ab. Dieſelbe war von Mitgliedern und Gäſten
gut beſucht. Nach Erledigung geſchäftlicher Ange
legenheiten wies zunächſt der Vereinsvorſitzende auf
die Nothwendigkeit der Haftpflichtverſtcherung hin, da
ſeit Einführung des neuen bürgerlichen Geſehbuches
die Verantwortlichkeit der Jmker den durch Bienen
Geſchädigten gegenüber weſentlich größer geworden iſt
als früher.

S 833 des neuen bürgerlichen Geſetzbuches lautet:
Wird durch ein Thier ein Menſch getödtet oder der
Körper oder die Geſundheit eines Menſchen verletzt
oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt derjenige, welcher
das Thier hält, verpflichtet, dem Verletzten den daraus
entſtehenden Schaden zu erſetzen. Auch der Jmker
iſt erſatzyſlichtig für den durch ſeine Bienen verur
ſachten Schaden. In vorjähriger Saiſon hat ſich
die Nothwendigkeit der Haftpflichtverſicherung für uns
IJmker aufs Neue beſtätigt. Wenn auch nicht im
hieſigen Verein, ſo ſind doch im Bezirk Erfurt, in
den Provinzen Schleſten und Oſtpreußen Unfälle zu
verzeichnen, fur welche die betreffenden Jmker haftbar
waren doch wurden dieſe Schäden durch die Haft
pflichtverſtcherung prompt geregelt. Außer kleineren
Summen wurden im Kreiſe PreußiſchEylau für 2
junge Remonte Pferde im Werthe von 800 Mk.,
von denen das eine verendeſe und das andere er
blindete, von der Verſicherung 600 Mk. Schadenerſatz
gezahlt, welche Summe der betreffende Binünne

n 120e hie Magiſcber des deſtzen Vaehne ind un
größten Theil gegen eine Jahresprämie von 7 Pf.
pro Volk bei dem deutſchen Verſicherungsverein zu
Stuttgart verſichert, ſowohl gegen Sachbeſchädigung
als auch gegen Körperverletzung. Die Mahnung
„Jmker, verſichert eure Bienenvölker!“ kann den
Bienenzüchtern nicht oft genug zugerufen werden.
Anmeldungen betreffs Verſicherung, durch den hieſtgen
Verein bewirkt, nimmt bis ſpäteſtens den 15. April
der Schriftführer, Herr Kaufmann Lagler, ent

egen.
Die von Herrn Lehrer Block gegebenen praktiſchen

Anweiſungen für die Bienenpflege im Monat Februar
fanden den Beifall der Verſammlung. Allen Jmkern
iſt ein regelmäßiger Beſuch der Verſammlung zu em
pfehlen, da allmonatlich Anweiſungen über die je
weiligen Arbeiten auf de Bienenſtande gegeben werden.

Herr Lehrer Herrman nSpergau einer der
Hedeutendſten Jmker hieſiger Gegend ſprach ſodann
in aueführlicher Weiſe über ſeine aus eigener An
ſchauung gewonnenen Erfahrungen über die „hanno
verſche Betriebeweiſe oder über die Betriebsweiſe der
HaideJmker“. Wahrend bei uns die Bienenzucht
gewöhnlich nur als Liebhaberei ſo nebenbei betrieben
wird, iſt die Bienenzucht in der Läneburger Haide
ein Gewerbe denn nach der letzten Volkozählung gab
es dort ebenſoviel eingewinterte Bienenvölker als
Einwohner. Da die HaideJmker Meiſter auf dieſem
Gebiete ſind, können auch wir in vielen Stücken
manches von denſelben lernen. Soll auch bei uns
die Bienenzucht immer tiefer in das Volk eindringen,
ſo müſſen wir es den HaideJmkern nachthun. Jeder
Bienenzüchter müßte erſt eine Lehrzeit durchmachen
An dem Rückgange und den Mißerfolgen der Bienen
zucht bei uns trägt hauptſächlich die Schuld die
Unſicherheit der Betriebsweiſe. Das kommt beſonders
vaher, daß viele Anfänger bisher keinen erfahrenen
Jmker, keine Muſterbienenſtände, keine Vereinsver
ſammlungen, keine größeren Bienenausſtellungen be
ſucht haben. Für den Anfänger iſt es gerathen, ſich
ſeine Kenntniſſe über die Bienen und ihre Zucht bei
einem tüchtigen Jmker und nicht lediglich aus Büchern
anzueignen. Auch ſoll er einsm größeren Vereine
angehören denn durch den gegenſeitigen Meinungs
austauſch und durch Belehrungen erfahrener Jmker
kann er mehr lernen als aus Bienenzeitungen und
größeren Werken der Bienenzucht. Die diamantene
Regel in der Bienenzucht:

„Willſt du mit Nutzen Bienen züchten, ſo laß
zuvor dich unterrichten, wies VBienlein lebt und
was es liebt und was ihm Vor und Nachtheil



giebt. Dann imk're weiter nur, gemäß der
Bienennatur!“

muß den Anfängern zum Leitſtern gemacht werden.
Ein wichtiger Schritt zur Erlernung des Bienenzucht
betriebes und zur Ausbildung tüchtiger Jmker iſt in
den letzten 10 Jahren dadurch gethan, daß tüchtige
Wanderlehrer zur Ausbreitung einer rationellen Be
triebsweiſe ausgeſandt und auch in unſerer Provinz
alljährlich einige Jmkerkurſe abgehalten werden.

Die nächſte Vereinsverſammlung wird vorausſicht
lich am 9. März abgehalten und ſoll dann das
Wachsauslaſſen und Gießen der Kunſtwaben vorge
führt werden.

Zus den Kreiſen Merſeburg and Ouerfnrt,

s Lützen, 10. Febr. Hier hat ſich jetzt eine
Geſellſchaft unter der Firma „Guſtav Adolf-
haus“, e. G. m. b. H. gebildet, deren Zweck es
iſt, ein Haus zu errichten und zu verwalten, das
den Werken der Jnneren Miſſton (Kinderbewahr
anſtalt, Gemeindedigkonie uſw.) in Lützen und Um
gegend eine Heimſtätte bieten ſoll,

g. Löſſen, 11. Febr. Die Weiße Elſter
und Luppe ſind ſeit geſtern erheblich geſtiegen, ob
wohl das Thermometer geſtern bis 69 unter Null
ging. Merkwürdigerweiſe iſt die Luppe ſtärker ange
ſchwollen als die Elſter und hat ſogar die niedrigen
Ufer überfluthet. Weiteres Wachſen dürfte bei der
nächtlichen Kälte nicht eintreten.

g. Röglitz, 11. Febr. (Selbſtverſchuldet.)
Die ſchon oft gerügte Unſttte von Hundefuhrwerls-
beſitzern, fich, wenn ſie glauben unbeobachtet zu ſein,
auf den Wagen zu ſetzen und den Bello ruhig weiter
traben zu laſſen, führte geſtern zu einem komiſchen
IJntermezzo und pekuniären Berluſt. Der Beſitzer
eines ſolchen Gefährts hatte ſich auf der Straße
zwiſchen dem nahen Gröbers und Bruckdorf auf das
ſelbe geſetzt und zwar mit dem Rücken nach der
Fahrtrichtung. Plötzlich bogen die Hunde zur Seite,
da ſie einen anderen Hund bemerkten, der einem ent
gegenkommenden Spaziergänger gehörte. Auf dem
gefrorenen und zerfahrenen Boden ſchlug der Wagen
um und mitgeführte Butterſtücken und Eier rollten
auf die Straße, auf der ſich gewiſſermaſſen ein ge
frorener Eierkuchen bildete. Eine erregte Auseinander
ſetzung folgte, doch der Fuhrwerksinhaber dürfte nur
um eine Erfahrung reicher geworden ſein.

Z. Collenbey, 11. Febr. Jnfolge der
induſtriellen Unternehmungen re namentlich in

vor allem für Bauplätze, an Werth erheblich
r Die Q.Ruthe für letztere wird daher
is 30 Mk. bezahlt aber auch im nahen Zwintſchöna

wird an der Straße derſelbe Preis erzielt; in Dieskau
und Lochau ſind in letzter Zeit 25--28 Mk. für die
nämliche Fläche bezahlt worden.

s Goddula, 11. Febr. Ein Arbeiter des
Rittergutes gerieth heute früh mit der linken Hand
in das Getriebe der Reinigungsmaſchine, wobei ihm

Ein Durren

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Febr. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, trockenes Froſtwetter.
14, Febr. Zunehmend bewölktes Wetter mit
ſchwächerem Froſt und Schnee.

Aus vergaugener Zeit für unſere Zrit,
Vor 125 Jahren, am 12. Februar 1777, iſt der

deutſche Dichter Friedrich Freiherr de la MotteFouque ge
boren, der in den zwanziger Jahren des 19. Jahrhundertsſich einer ſehr ſreyen Bellebtheit zu erfreuen hatte. Er iſt

der Hauptvertreter der Romantiker jener Zeit und beſitzt
alle Vorzüge und Schwächen derſelben in ausgeprägtem
Maße. Er nahm als Leutnant am Rheinfeldzuge theil und
lebte dann ganz ſeinen poetiſchen Neigungen, bis ihn 1813
die partiotiſche Begeiſterung in die Reihen der preußlſchen
Armee zurückſührte. In die Zeit nach den Befreiungskriegen
fällt die beſte Zeit ſeines Schaffens, u. A. die romantiſche
Erzählung „Undine“, die als ſein beſtes Werk gilt und ſehr
viele Auflagen bis in die neuſte Zeit hinein erlebt hat. Seine
zahlreichen Ritter Romane und ebenſo ſeine Schauſpiele ſind
für unſere Zeit nicht mehr geeignet; die Welt der Träume,
Märchen und Phantaſien wird in unſerer Zeit des Realismus
nicht mehr ernſt genommen. Der Dichter iſt 1853 in Berlin
geſtorben.

Für unſere Kriegerwaiſen.
In den drei Waiſenhäuſern des Deutſchen Kriegerbundes

werden z. Z. gegen 300 Waiſenkinder erzogen (davon aus der
Provinz Sachſen rund 50), deren Unterhaltungskoſten in der
Hauptſache durch die Fechtverbände und Fechtſchulen aufge
bracht werden. Nahe an 70000 Mk. haben dieſe in letzter
Zeit pro Jahr abgeltiefert.

Der Fechtverband Merſeburg und Umgegend
(Vorſitzender Landesfechtmeiſter Ge 8ky) hat im Jahre 1901
93 Mk. 55 Pf. an das Bundes Directorium der deutſchen
Kriegerfechtanſtalt in Berlin einſenden können, und zwar
Vom Verband direct erfochten 28 Mark 65 Pfennige,
Fecht ſchule Nr. 25828 in Dürrenberg g. S.
Bzſm. C. Linſel lieferte ab 10 Mark und zwar
für Mitgliedskarten: Dr. Wunderlich, Dr. HildebrandPorbitz,

ſtanden ſind, iſt auch der Grund und Voden rats

F. A. Saſſe, von ihm ſelbſt, P. Goerke, Heye-Porbitz, M.
ReuterLennewitz, A. Linſel, K. Leonhardt je 0,50, P. Mar
eus, BrüggemannKeuſchberg, M. Werner-Porbitz, Meißel
Oſtrau, Mix, Moebius, Henkel-Woelkau, Knutt-Porbitz je
0,30, Fr. FiſterWoelkau, SoemiſchPorbitz je 0,40 M. Aus
Fechtbüchſen Gaſthof z. Kronprinz, Porbitz 0,50, z. Gradker
werk, Keuſchberg 0,65, zu Lennewitz 0,70, zum Bahnhof
Dürrenberg 0,60, z. Eiſenbahnbrücke in Dürrenberg 0,65, z.
Fährendorf 0,50, z. Amtsberg in Dürrenberg 0,70 M., zuſ.
4,30 M. Geſammtanl. 12,30 M. Hiervon ab: Abonnement
auf „Kriegerhaus“ I. IV. Vierteljahr 2, Porto 0,30 2,30, M.,
bleibt Reſt 10 M. Fechtſchule Nr. 337, F. Lange
lieferte ab 8,10 Mk. und zwar Für Mitgliedskarten Langelotz,
Albert Vollrath, Sache je 0,80 Gesly, v. Schnlenburg,
Müller je 1, Benke 1,20, Reichenbach, Mähnert, Bradel,
Gaudig, Bennecke, Lange je 0,50 M. Obfm. Müller 8,90
M. Fechtſchule Nr. 1533. Fm. LeuckfeldSchladebach
1430 M, und zwar: Für Mitgliedzkarten: MüllerKeuſchberg
0,30, Jiſe, Frl. Becker, Viehweg, Heine, Berbig, Quarch,
Schurig, Franz Schütze, Koth, Gürtzſch, Jäger, Schneider,
Weißhuhn, Burghold, König, Quarch, Plato, Frau Leuckfeld
Otto Berger, Kirchhof je 0,50, von ihm ſelbſt geſammelt 4
M. Fechtmeiſter Langelotz Weißenfels 18 M. 60. Pf.

Gaben nehmen die obengedachten Fechtſchulen unter
Ausſtellung einer Mitgliedskarte entgegen.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 8. Febr. (Straſkammer.) Aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführt erſchienen die Arbeiter Arthur Huzel
mann und Joſef Weſtermann aus Merſeburg unter der
Anklage wegen ſchweren Diebſtahls. Die Angeklagten harten,
wie ſie einräumten, am 24. Dezember in der Chriſtlichen
Herberge in Merſeburg dem dort wohnenden 55 Jahre
alten Schuhmacher Neumann, der von ſeinem Sohne
aus Weißenfels einen Koffer erhalten hatte, beſtohlen,
indem ſie während Neumanns Abweſenheit den Koffer nach
Aufſchneiden der Verſchnürug ſeines Jnhalts entleert und ſich
die Sachen angeeignet, Huzelmann nahm ein Jaquet und eine
Weſte, Weſtermann, (deſſen richtiger Name iſt Ernſt Heymann)
ein Paar Hoſen und einen Hut. Die Angeklagten wollen in
Noth geweſen ſein wegen Mangels an Arbeit. Huzelmann
befand ſich im Rückfalle und wurde zu einem Jahr 6 Monaten
Gefängniß, Heymann Weſtermann zu einem Jahre Gefängniß
verurtheilt

Vermiſchtes.
(Zwei Schutzleute) wurden, wie aus Düſſeldorf

gemeldet wird, in der Montag Nacht in dem Stadtthelle
Mörſenbroich von einer Anzahl Perſonen überfallen; ein
Schutzmann erhtelt einen ſchweren Meſſerſtich, worauf er von
dem Revolver Gebrauch machte und eine Perſon niederſchoß.
Dieſelhe wurde ſchwer verwundet ins Krankenhaus geſchafft.
Bei der Verhaftung des Maurers Gaertler in Nürnberg,
welcher am Montag ſeine Geliebte durch Meſſerſtiche verletzt
hatte, wurde derſelbe nachdem er mehrere Schüſſe auf die
Schutzleute abgegeben hatte ohne zu treffen, durch einen
Säbelhteb über den Kopf ſchwer verwundet.

(Wenn man Pech hat!) Zweimal hintereinander
beſtohlen wurde ein C arlottenburger Student, der

eder un e. re29 eHetet a ſer o entſtcher atcterert WUre“ V
fand den Bahnhof noch nicht geöffnet und ließ ſich in einer
Niſche nieder. Hier geſellten ſich zwei Männer zu ihm, denen
er im Laufe des Geſprächs klagte, daß er Schmerzen in den
Seiten verſpüre. Beide führten ihn ſpäter in das Bahnhofs
gebäude und verſchwanden dann alsbald. Gleich darauf
vermißte der Studioſus ſeine Geldtaſche, die außer 42
Mark eine alte Eintrittskarte zur Feuerſchutz-Ausſtellung, zwei
Pfandſcheine und ein Lotterieloos enthielt. Jn ſeiner Be
ſtürzung theilte er einem dritten Fremden mit, daß er krank
dageſeſſen habe und beſtohlen worden ſei. Der Mann ant
wortete ihm darauf: „Wenn Sie krank ſind, müſſen Sie
Jhren Ueberzieher zumachen“, knöpfte ihm das Kleidungsſtück
zu und ſtahl ihm dabei ſeine ſilberne Remontoiruhr mit
Kette. Gänzlich gefleddert, mußte der Student ſeine letzten
Nickel zur Fahrt verwenden.

(Der Zuſtand des Sohnes des Präſidenten
Rooſevelt) hat ſich nach einem Telegramm vom Dienſtag
gebeſſert, indeſſen macht ſich an einer Lunge eine leichte Ent
zündung des Bruſifells bemerkbar. Präſident Rooſevelt und
Gemahlin ſind wieder hoffnungsvollerer Stimmung.

(Jm Kaiſer Wilhelms-Kanal) ſſt die Schiffahrt
für hölzerne Schiffe des Etſes wegen geſchloſſen.

(Am Simplon tunnel) konnten im Januar, während
die Bohrarbeiten auf der ſchwetzeriſchen Seite um 108 Meter
fortſchritten, anf italteniſcher Seite, in Folge des ſtarken,
bisher nicht zu bewältigenden Waſſerzufluſſes, nur wenige
Meter fertiggeſtellt werden.

(Flüſchttg) iſt ſeit Sonntag der Poſtanwärter Kröger
aus Efens nach Unterſchlagung von 24000 Mk.

Entgle iſt.) In dem zwiſchen München und Paſing
gelegenen großen Güter und Rangt. bahnhofe iſt am Dienſtag
früh ein eigfahrender Güterzug auf einem noch im Gleiſe
ſtehend en aufgefahren. Die Locomotive und 10 Wagen ent
gleiſten. Der Führer Bernhard Friedrich aus Augsburg
wurde ſchwer veretzt nach anderthalb Stunden aus den Trümmern
befreit und iſt nach wenigen Stunden geſtorben.

(Untergegangener Fiſchdampfer.) Der in
Geeſtemünde behetmathete Fiſchereidampfer „Union“ iſt von
ſeiner letzten Fangreiſe überfällig; es wird kein Zweifel mehr
gehegt, daß der Dampfer mit der ganzen zehn Mann ſtarken
Beſatzung in der Nordſee untergegangen iſt.

(Ueberſchwemmung.) Die Weſer führt, nach Mel
dung aus Holzminden, Hochwaſſer und en weite Strecken
Landes überſchwemmt. Die ſtarken Schneefälle laſſen weiteres
Steigen befürchten.

(Protekt orat.) Die Kaiſerin hat nach einer der
„Oſtdeutſchen Rundſchau“ zugegangenen Mittheilung das
Protectorat über die neu zu erbauenden envangeliſchen
Kirchen in den Vororten Brombergs Schwedenhöhe, Prinzen
thal und Klein Barthelſee übernommen. Die Kalſerin hat
auch das Protektorat über den Norddeutſchen Regattaverein
übernonimmen.

(Ludwig Barnay,) der z. Zt. in Wiesbaden weilt,
erhielt aus Anlaß ſeines 60. Geburtstags ein Schreiben nebſt
ſan Kabinetbild des Katſers mit deſſen eigenhändiger Unter

rift.

hatte gegen Letziere die Klage angeſtrengt, da dieſe angeblich
nicht das erfüllt habe, wozu ſie laut abgeſchloſſenem Vertrag
verpflichtet ſei. Der präſidirende Richter bot Alles auf, die
Parteien zu verſöhnen und wandte ſich namentlich an den
Kläger, den er auf ſein hohes Alter hinwies und ermahnte,
in ſeinen alten Tagen Frieden zu halten. Der Kläger hörte
andächtig zu, als aber der Richter ſeine Mahnung beendet,
da brauſte er auf, ſtampfte mit den belden Stöcken, die er
als Stütze gebrauchte, heftig auf und ſagte: „Nun iſt's aber
genug, ich ſoll n alter Mann ſin, was denken Sie denn
eigentlich von mir Jch vergleiche mich nicht Und dabet
blieb es auch. Der Prozeß nimmt ſeinen Fortgang.
[„,C

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zeitunngskataloge erfüllen ihren Zweck vollkommen,

wenn ſie neben einer ſorgfältig bearbelteten Zuſammenſtellung
der Zeitungen und Zeitſchriften gleichzeitig Anregung für den
Jnſerenten bleten wie in praktiſcher und zielbewußter Weiſe
Anzeigen zu erlaſſen ſind. Dieſer Aufgabe wird der uns in
35. Auflage vorliegende Zeitungskatalog pro 1902 der
Annoucen Expedition Rudolf Moſſe gerecht, indem er wieder
um zeigt, in wie hohem Grade es ſich dieſes Bureau ange
legen ſein läßt, den Jnſerenten neue Anregungen und zuver
läſſige Jnformationen zu geben. Auf 17 Tafeln enthält
der Katalog 173 Annoncenentwürfe der verſchiedenartigſten
Geſchmacksrichtungen zur praktiſchen und effektvollen Aus
ſtattung von Anzeigen. Mit dieſen neuen Original
entwürfen erhöht ſich die Zahl der Anzeigencliches, die bereits
in einem beſonderen Clichékatalog geſammelt vorliegen, auf
mehr als 1000, welche die Annoncen Expedition Rudolf Moſſe
ihren Kunden in bereitwilligſter Weiſe koſtenlos zur Verfügung
ſtellt. Jn alltbewährter üblicher Weiſe iſt der übrige Jn
halt des Zeitungskatalogs bearbeitet. Von beſonderem Werth
iſt dieſer Zeitungskatalog ſür alle Jnſerenten noch durch die
Beigabe des „Normalzeilmeſſer von Rudolf Moſſe“, des
bisher einzigen zuverläſſigen Mittels zur genauen Feſtſtellung
der Zeihlenanzahl eines Jnſerates. Die äußere Ausſtattung
des Kataloges iſt auch diesmal wieder eine eigenartige und
geſchmackvolle.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Febr. (H. T. B.) Aus New

York wird gemeldet: Geſtern Morgen war im
Zuſtand des jungen Rooſevelt eine leichte
Beſſerung eingetreten. Abends wurde zwar ein Bulletin
ausgegeben, wonach ſich ungunſtigere Symptome, ins
beſondere die Anfänge einer Bruſtfellentzuündung
gezeigt haben doch ſcheint die unmittelbare Lebensge
fahr jetzt beſeitigt zu ſein. Die für die Ofſtziere
und die Mannſchaften der „Hohenzollern“ vorbe
reiteten Feſtlichkeiten wurden abgeſagt, da keine Feier
vor Ankunft des Prinzen Heinrich ſtattfinden ſoll.

Berlin, 12. Febr. Geßern Abend fand im
königl. Schloſſe ein Diner ſtatt, an dem Prinz

Hefn rich mit Gefolge, darunter Graf v. Eiſendecher,
ferner der Reichskanzler c. theilnahmen. Botſchafter
White hatte ein ihm von Waſhington zugegangenes
Telegramm mit, nach dem fich der Zuſtand des jungen
Rooſevelt gebeſſert hat. Der Kaiſer und der
Botſchafter begleiteten den Prinzen Heinrich, der um
Mitternacht nach Kiel abreiſte, zum Bahnhof.

Kufſtein, 12. Febr. Bei einer als Faſchinge
ſpiel veranſtalteten Aufführung in Tieferfelden
wurde auf der Bühne mit Schrot geſchoſſen,
wobei 6 Perſonen im Zuſchauerraum, auch einige
Kinder, nicht unbedeutend verletzt wurden.

[]CcCc-„JS c cHeu- und Strshbericht.
Halle, 11. Februar. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Die Partienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. Roggen
Langſtroh (Handdruſch) 3,00—3,25 Mk. (8,50 Mk.).
Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,50 (2,75). Weizenſtroh
2.40 (2,75). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer,
3,25-4,00 (4,00--4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (8,00-3,75). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
3,25—4,00 (4,00-4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (3,00--3,75). Torfſtreu in 200 CentnerLadungen
frei Bahn hier 1,70 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
2,10 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bel Partien frei
Bahn hier 8,20 Mk., im einzelnen vom Lager hier 8,75 Mk.

Productenbörſe.
Ssrltn, 11. Februar.

Weizen W kg Mat 170,50, Jult 170,25, Auguſt
Roggen 1000 r Mal 147,25, Jul Auguſt
Hafer 1060 g. Mat 158,25, Jull M.

1000 kg runder loco Beag 122 25, Juli 122,25

Rübsöl, 100 Ag Mat 55,20 October 54,40 M.
Spiritus 70er loco 33,70 Mk.
Der Getreidehandel war ſehr ſtill. So weit erkennbar,

war die Haltung feſt geweſen. Es zeigte ſich zu geſtrigen
Preiſen für Weizen, Roggen und Hafer hier etwas
Kaufluſt wie Angebot trotz nicht beſonders anregender
Depeſchen aus Nordamerika. Rüböl erfuhr bei ſchwachem
Handel eine kleine Preisbeſſerung. Für 76er Spiritus
don pr Faß mußten die Käufer 33,70 anlegen. Umſatz

Dienſtag Nacht 12 Uhr verſchied nach kurzen, aber
ſchweren Leiden unſer lieber kleiner Otto im Alter von
11 Monaten, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Gustav König u. Vraui.Die Beerdigung findet Fre tag den 14. d. M., Nachm,
3 Uhr, von Rotherbrückenraim 3 aus ſtatt.
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5 ervſnctet, da er

Fußleiden

Marie

mich von
wieder

Woliuskt,

on meinen ſch welthaſten

hat
endl, 9

ſen zu

befreit

in 6 Monaten ber an Herrn Jurgenſe en und in der

Zpikam: Jch
großem Dank

einem über zwölf-
und geheilt

Hannvver:

Frau E.wo indis geheilt hat.
zrke, Piltſch: Mit Gottes
Dem ungen gelungen,

iden n e rsen Jch geheilt

Jhm ge e in Hedwig g

t ſeit 5 Jahren an apus s im Geſicht. Herr Chriſtogh 6
Seit 21 4& Jahren litt ich an offenen Beinſchäden

e Frau George Pallokat, Ferneent
des Jahren litt ich an einer offenen Beinwunr ide

Sie Krampfadergeſchwür verbunden mit Salzfluß un mich an ihn
Ich wandte mich brieflich war mein Bein voll

Zeit von 6 Wochen
war mein Bein vollſtändig geheilt

Herr Friedr. Anders, Diesdorf(Krs. SUnſern tiefgefühlten Dank für die Heilung unſerer J Jch

Tochter Sie war ſo entſtellt, daß
mand gerne mehr anſah und ich ſelbſt erhoffte nur
den Tod denn 14 Jahre an Geſichtslupus

geheilt worden

geſtoßen zu ſein, iſt wahrlich keine Freude

Herr Hans Jürgen Peterſen, Brunsbüll:
eit 2 Jahren litt ich an einem offenen Beinſchaden.Seit
da alle Mittel nichts halfen. wandte ich Herrn Jürgenſen

Fräulein U. Jak

Herr Franz Shente
zu leiden und von der Menſchheit ſo zu ſagen aus litt ich an einer offenen Fußwunde Zuletzt wandte ich mich an Herrn Zürgenſen der mich

nun binnen 6 Wochen von meinem
Frau Dathuring Kreppl, Untersdorf:

beſcheinige ich hiermit, daß meine

Medaille.

Magdeburg 1899.

(Hehweiz)

Hautkranukheiten,
Briefe nach der Schweiz

20 Pfg Porto.

Naummangels kannt hier nur eine

ſten mit größtenteils amtlich beglaubigter Unterſchrift.

und wurde in kurzer Zeit
geheilt

Frau Marie Ehrlinſpiel,
Hagnan: Seit mehr als
einem Jahr litt ich an einem
offenen Bein Jch
wandte mich. anHerrn Jürgenſen, welcher
mich nach dreimonatlicher
ehe nd nngrotſndighein

Frau Witwe
Wurmlingen: Jch lJahre lang an einer an

lichen Hautkrankheitim Geſicht.
Alle ärztliche Hilfe war ver
gebens. Da wandte ich mich
an Herrn Jürgenſen und war
in 4 Monaten von meinem
Leiden befreit.

Frau e reEickendorf: Hrn. Jürgenſen
beſcheinige ich daßmein offener Fuß
in wenigen Wochen geheilt
iſt. Seit mehr als 20 Jahren
war der Fuß faſt immer
offen; in der letzten Zeit
konnte ich mich kaum fort
bewegen.

Ziegenbalg, Dürrweitzſchen
Seit Monaten litt ich an offenen Fußwunden
Jch wandte mich an Herrn Jürgenſen und in derZunge Zeit von nur 3 Wochen war ich gründlich

Musbach, Craula: Seit
und zwar Da ich nun von Herrn Jürgenſen hörte, wandte ich

Bereits nach 16 Wochen
ſtändig geh eilt
kaber, Jungingen:

4 Jahre an einer gefährlichen Hautkrankheit Wnpus)
leidend und d u noch im Geſichtwandte mich an

ſie nie Zahr in ſeiner Wbandtms und bin vollſtändig

Jch war

Ich warHerrn Jürgenſen.

Nadis: Seit 2 Jahren

Leiden befreite.

Dem

ſieben hren litt ich an einem offenen Bein
(Krampfat ſchwü Auf Empfehl ungder Frau Le rie ſident Schmid zu Halle g.ich auf ſchrif tlichert Seg

und nach 9 Woche

an Herrn Jürgenſen,4 Monaten geheilt hat
Herr Martin Beinkarst, Angsburg: Seit

Jahren litt ich an Lupus, welcher trotz Jch war 6 Jahre leidend an Flechte an der linn ganz geheil e Kchlicher Hilfe nicht gehe ift werden konnte. Nun Schulter Da wandte ich mich an Herm
c Solwitzer, Fildennue Dem wurde ich auf Herrn Jürgenſen auf Jürgenſen, der mich in zwei Monaten vollſtändig

beſcheinige ich hiermit, daß er mich merklam gemacht; ich wandte mich an denſelben heilte

welcher mich Beinwunden infolge der von ihm verſchriebenen Heil

mittel in 6 Wochen geheilt ſi
Frau Wilhelmine Plötzſchke, Straßgräbchen:



Herr Auguſt Stranuch,
3 Jahren litt ich an Kramf
Jch wandte mich an
Hilfe fand

Herr Georg Dächert 5, Eberſtadt:
daß ich von meinem Sjährigen Beinleiden vollſtändig
geheilt bin und mein Geſundheitszuſtand ein ſehr
zufriedenſtellender iſt.

Frau Jda Lehfeld, Ober-Röhrsdorf: Nächſt
Gott verdanke ich Herrn Jürgenſen die ſchnelle
ünd ſichere Heilung meines langjährigen Bein
leidens

Herr Sebaſtian Mahr, Reinhardshauſen:
Seit 3 Jahren litt ich an einer Flechte ſchlimmſter
Sorte (Lupus) und dazu noch im Geſicht.Endlich kam mir ein Proſpelt des Herrn Jürgenſen

zu Händen und ich wandte mich an ihn um Hilfe
und in der Zeit von 4 Monaten war ich wieder
vollſtändig hergeſtellt

Frau Johanna Müßmann, NRödelheim: Seit
14 Jahren litt ich an offenen Beinen Auf
Empfehlung wandte ich mich an Herrn Jürgenſen.
Die verordneten Heilungsmittel haben mich in einigen
Monaten vollſtändig geheilt s

Herr H. Haniſch, Klein Wittenberg: Seit
16 Jahren litt meine Frau an einer offenen Bein
wunde, wozu ſich im Laufe der Jahre noch zwei
andere dazu geſellten Da kam uns ein
Proſpekt des Herrn Jürgenſen zu Geſicht und wir
wandten uns an ihn, welcher meine Frau in 6 Wochen
vollſtändig geheilt hat

Herr Wilhelm Bolke, Würgsdorf: Nachdem
ich an einem bösartigen Ekzem beider Unter
ſchenkel ſchwer gelitten habe und bei mehreren
Aerzten vergeblich Hilfe geſucht hatte, führte mich
mein Glücksſtern endlich zu Herrn Jürgenſen. Jhm
gelang es, nach kurzer Zeit mich ſchon ſo weit her
zuſtellen, daß ich das Bett zeitweiſe verlaſſen konnte
und meine Beine jetzt wieder vollſtändig hergeſtellt

ſindFräulein Auguſte Ströher, Trarbach: Jch
litt lange Jahre an Lupus, welcher ſich trotz
mehrfach angewandter Hilfe verſchlimmerte, bis
ich zu Herrn Jürgenſen kam, welcher mich in
verhältnißmäßig kurzer Zeit ganz davon be
freiteHerr a uſz 3, Dautenbeim: Seitlangen Jahren ich an einem offenen Bein
ſchaden Nachdem ich mich an Herrn
Jürgenſen wandte, wurde ich in einigen Wochen
geheilt

Frau Afra Schweighardt, Niederderf: Jch
Unterzeichnete finde mich verpflichtet, Herrn Jürgenſen
dafür herzlich zu danken, weil er mich
von meinem langjährigen Fußleiden
vollſtändig geheilt hat

Herr Martin Hamm, Petershagen: Seit
9 Jahren litt meine Frau an einer bösartigen Haut
krankheit (Lupus) dazu im Geſicht Jch
wendete mich vertrauensvoll an Sie und iſt es Jh
Bemühungen gelungen, meine Frau
ſund zu machen

Herr Pfarrer Bucher, Kaſing: Beſcheinige
hiermit Herrn Jürgenſen, daß er meine Beinwunde

innerhalb 7 Wochen vollſtändig ge
heilt hat, wiewohl ich im ſiebzigſten Lebensjahre
ſtehe

Frau Regierungsrat Schilling, Landshut: Seit
einer Reihe von Jahren litt ich an einem bösartigen
Geſchwür an der Naſe Durch Fügung
Gottes kam ich zu Herrn Jürgenſen,
welcher ſehr bald eine wunderbare Heilung bei mir
erzielte

Frau Ludowika Witzigmann, Thalkirchdorf:
Nächſt Gott verdanke ich Herrn Jürgenſen die ſchnelle
und ſichere Heilung meines langjährigen Fuß-
leidens

Frau Natalie Goritzki, Gollub Seit vielen
Jahren litt ich an einem Beinkrampfadergeſchwür.
Rachdem ich die von Herrn Jürgenſen verordneten
Sachen gebraucht, ſind die Schmerzen verſchwunden
und ich bin in 6 Wochen vollſtändig geheilt

Herr Philipp Hofditz, Numpenheim: Meine
Frz litt ſchon nahezu 8 Jahre an einem böſen

ein mit offenen Wunden Jch wurde
auf Jhre werte Adreſſe aufmerkſam gemacht und
ſiehe, nach kaum 2 Monaten war das Bein ge
heilt

eter t

nun

Herrn

Herr Stadtacciſer Pfeiffer, Waldſee: Nächſt
i ſen die ſchnelle und

1u

Frau Barbarag Bo
Freuden kann ich Jhnen mitte
ſchweren bösartigen Fu
bin und mein Geſundheitszu
ſtellender iſt.
Frau Joſeph Sghaller, Wiſch: Jch litt ſeit
2 Jahren an einem offenen Beinſchaden, welcher ſich
von der Mitte des Unterſchenkels bis zu den Zehen

hinzog wandte ich mich. anHerrn Jürgenſen, welcher mich dann in 3 Wochen
vollſtändig heilte
Herr Auguſt Manrer, Augsburg: Jch leide
jetzt ſchon 8 Jahre an einer gefährlichen Hautkrank
heit Da wende ich mich an Herrn
Jürgenſen und war in kurzer Zeit vollſtändig geheilt.

Mit auf

vollſtändig geneſen
and ein ſehr zufrieden

13 Jahren litt ich an einem o
Es war vom Kniegelenk bis über
unausſtehlichem Stechen und Freſſen verbunden, und

rotſchwulſtig Dem Herrn genfen
bezeuge ich daß mein Bein nach
3 Monaten ohne Berufsſtörung ganz geheilt iſt

Herr Schneidermeiſter Naumann, Erdhauſen:
Jch litt 14 Jahre an Lupus an der rechten Hand.
welches durch viele angewandte Mittel nicht geheilt
wurde, bis ich zur Adreſſe des Herrn Jürgenſen
kam, und der mich in einer kurzen Zeit davon be
freite

Frau Witw. Sophie Pius, Niederkaufüngen:
Auf Herrn Jürgenſen aufmerkſam ge

macht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn
Mit dem 2. und 3. Tage konnte ich ſchon gaitz
gehen ohne Schmerzen und nun neſch ein paar
Wochen verdanke ich nächſt Gott Herrn Jürgenſer
meine völlige Geſundheit

Frau Lontſe Panl, Deffau: Seit 3 Jahren
litt ich an einem offenen Bein Jch wandte
nich an Herrn Jürgenſen, welcher mir mein Bein

binnen 3 Wocherr vollſtändig heilte

Frau Marie Mader, Weller:
angewandter Mittel, wollte es mir nie
meinen Fuß, an dem ich einige Jahre große
litt, zu veſeitigen, bis mir von einer P tleidenden
Herr Jürgenſen geraten wurde, der mich in kurzer
Zeit von dieſem böſen Leiden vollſtändig befreite.

o

Trotz vielfach
elingen,

Fräulein Katharing Gabel, Ober Olm: Schon
1 Jahr litt ich an ſieben offenen Beinwunden
Nach ſicherer Erkundigung, wandte ich mich an Her
Jürgenſen und nach einer Behandlung von 4 Woch
war ich gänzlich geheilt, obſchon ich im Alter von

g J ren ſte67 Jahren ſtehe

e

r

e

o

Frau Maxie Liebelt, Schwuſen: Herrn
Jürgenſen mache ich die ganz ergebene Mitteilung,
daß ich von meinem langfährigen Beinleiden voll
ſtändig in 6 Wochen gehei

Frau Emma Hartlep, Wolkramshauſen:
Hierdurch ſage ich Herrn Jürgenſen herz
lich Dank, daß er mich von meinem 3 Jahre alten
Beinleiden, welches ich in meinem erſten Wochenbett
erhielt, nach kurzer Zeit ſo geheilt hat, daß ich meine
Beine wieder, wie vor der Erkrankung, benutzen
kann

Frau Ling Tempel, Neugersdorf: Sei
mehreren Jahren litt ich an einem offenen Bein
Jch habe mehrfache Hilfe in Anſpruch genommen;
aber ohne Erfolg Jch wandte mich an
Herrn Jürgenſen und in Zeit von nur einem viertel
Jahr war mein Bein heil.

Herr Bartolain, Goldap: Seit
Jahren litt ich an offenen Krampfaderge

Auf Herrn Jürgenſen aufmerkſam ge
macht, wandte ich mich brieflich an ihn und ſchon
nach kaum vierwöchentlicher Behandlung war mein
Bein vollſtändig geheilt

Fräul. Margaretha Kircher, Pomſter: Dem
Jürgenſen ſpreche ich hiermit öffentlich

meinen beſten Dank aus für die Heilung einer
offenen Krampfaderwunde, welche mir ſeit 2 Jahren
bei Tag und Nacht große Schmerzen verur-
ſachte n

DScug von Otto Weher, Heilbronn a.

2nahezu

l

it einen Proſpekt von Herrn Jürgenſen

zeichnete

Herrn
von meinem ſchmerzhaften und läſtigen Leiden erlöſt

bin

ſeit 2 Jahren quälenden, ſch

23 Jahren litt ich an ſtarken

Herr F. Ernſtberger, Münchenreutz: Im
Hinblick auf Jhre erfolgreiche Heilmethode, mit welcher

litt
iltt,

Frau Ther. Bergmeier, Landshut:
11 Jahren litt ich an offenen Füßen
mehrfacher Hilfe konnte ich keine Heilung finden.
Da wandte ich mich an Herrn Jürgenſen.
Nachdem ich die von ihm verordneten Medikament
gebrauchte, waren meine Schmerzen zu Ende und ich

war nach 2 Monaten geheilt S
Frau E. Theurich, NiederNudelsdorf: Mit

aufrichtigem Dank kann ich beſtätigen, daß mein ſehr
krankes Bein jetzt gänzlich geheilt iſt

Fräul. A. M. Fenchel, Würzbach: Seit 4 Jahren
litt ich an einem offenen Fuß, welcher mir viele
Schmerzen verurſachte Jch wandte mich
nun an Herrn Jürgenſen und war in 3 Monaten
von meinem Leiden gründlich geheilt

Herr M. Hepp, Wurzach: Durch
aufmerkſam

gemacht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn.
Mein Vertrauen wurde reichlich belohnt. Mit dem
3. Tage hatte ich keine Schmerzen mehr und nach

Seit
tro

F 2 36 Wochen war ich durch innere und äußere Kur voll
ſtändig geheilt

Herr F. Fiſcher, Buchholz: Seit 6 Jahren
litt meine Frau an Krampfadergeſchwüren
Am 5. November vorigen Jahres wandte ich mich
brieflich an Sie. Nach zweimonatlicher Behandlung

waren die Schmerzen verſchwunden und die Wunden
verheilt

Frau Bluhm, Balga: Jch UnterPanline
halte es für Pflicht, Herrn Jürgenſen

dafür herzlich zu danken, daß er mich
von meinem ſehr üblen Fußleiden
5 Wochen vollſtändig geheilt hat

Frau Jnuligne Gretzſchel, HOttendorf: Seit
längerer Zeit litt ich an einer offenen Beinwunde

ſodaß ich nicht mehr laufen konnte. Da
las ich von Herrn Jürgenſen, an den ich mich wandte
und durch ſeine Hilfe war ich in 5 Wochen wieder
geheil t

Herr J. N.

binnen

Müller, Jplingen: Dem Herrn
Jürgenſen beſcheinige ich hiermit, daß er mich von
meinem Krampfaderleiden in 6 Wochen

heilte

n Jürgenſen aufmerkſam gemacht, wandte
n denſelben. Nach 8wöchentlichenn Gebrauch

kann ich zu meiner großen Freude
Jürgenſen die Mitteilung machen, daß ich

Frau E. Krauſe, Berlin W. Herrn Jürgenſen
beſtätig daßdaß er mich von einem mich

merzhaften Beinleiden
an beiden Beinen, in der kurzen Zeit

von 6 Wochen und zwar auf brieflichem Wege voll
ſtändig geheilt hat.

Herr C. Bütow, Rehberg: Seit er. 20 Jahren
litt ich an offenen Beinſchäden. Durch Herrn
Jürgenſen wurde ich innerhalb 6 Wochen
vollſtändig geheilt

Frau S. Scheben, Langel: Dem Herrn
Jürgenſen beſcheinige ich, daß er mich von einem
offenen Beinſchaden in der Zeit von 3 Wochen ge
heilt hat

Frau M. Monſes, Bokel: Jch freue mich
Jhnen mitteilen zu können, daß nach Gebrauch Jhrer
Kur mein mit Krampfadergeſchwür behaftetes Bein
in kurzer Zeit vollſtändig geheilt iſt

Frau Pauline Zeisberg, NeuWelzow: Seit
Krampfadern verbunden

mit offenen Stellen Jn meiner großen
Verzweiflung wandte ich mich an Herrn Jürgenſen

und iſt demſelben gelungen mich
von meinem Leiden zu befreien und wieder vollſtändig
geſund herzuſtellen

Herr Carl Genz, Groß Brüskon: Mit
Freuden kann ich Jhnen nur mitteilen, daß mein
Bein geheilt iſt
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